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, A /.L Das r 11 I 
VVOCt Jenend-lJepac/{ 
N icht jedermanns Sache ist es mehr, wenn über Sonntag 

irgendwo hinausfährt., um von dem Nervendrangsal des 
Asphaltlabyrinths einmal loszukommen, nun, wie das früher 
g'ang und gäbe gewesen wäre, den Rucksack zu achtern. Nicht 
einmal für den Herrn, der jetzt in weichen, bequemen Plus­
fours, dem Pullover und einem schnittigen, gewaffelten Nor­

folksakko (und nicht mehr wie einst in 
nivellierendem Lodenjackett und engen 
Knickerbockern) gewandert, ist er noch 
etwas; ganz und gar nun aber schon 
nicht paßt er zu der grazilen Silhouette 
der Frau, auch wenn diese einen gamin­

. haften Akzent trägt. ' 
Die Stelle des Rucksackes - für große 

Touren (aber wer macht die heute 
noch über Sonntag?) ist er natürlich 
nach wie vor unersetzlich - haben 

daher jetzt die kleinen ledernen Köfferchen eing'enommen, die unter dem 
"Suit-case" figurieren. Vor wenigen Jahren noch Luxusgegenstand und 
der sehnlichste Wunsch vieler, sind sie jetzt längst Allgemeingut ge­
worden, seitdem die Mode sie vor etwa drei Jahren, wenn auch in ihren 
Maßen nicht unbeträchtlich reduziert, den Damen ganz allgemein zum 
Shopping als Begleiterin att'achierte. Um allen Ansprüchen g'enügen zu 
können, gibt es diese Köfferchen denn auch jetzt von der luxuriösesten 
Ausführung (etwa rotem Juchtenleder, vergoldeten Flakonhülsen und 
Schildpatt- oder Elfenbeingarnituren) bis zu schlichtester Sachlichkeit. 
Trotzdem. sehen auch diese Taschen noch immer adrett aus, und jedenfalls 
ihren Zweck erfüllen sie genau so gut. 

Die Hauptsache ist natürlich immer die Einrichtung, und wer ein 
solches Köfferchen ersteht., muß darauf achten, daß es auch auf die 
Bedürfnisse der Dame zugeschnitten ist, denn natürlich gibt es auch Ein­
richtungen für Herren; also die Brennschere muß da sein, statt der Kar­
tätsche eine Stilbürste, auch ein weitzinkiger Kamm, Puderdose, und neben 
den vielen Fläschchen für allerlei Tinkturen auch ein Necessaire. Aber 
a11 das darf nicht soviel ,Platz einnehmen, daß sich nicht noch bequem 
Pyjama., Morgenschuhe und Reisedecke unterbringen ließen, und weiter 
dann eine komplette Garnitur zum Auswechseln, falls man unterwegs ein­
regnen sollte. Für diesen Fall ist es unbedingt nötig, ein elektrisches Eisen, 
für das ja heute überall Anschluß gibt., einzupacken und auch - ganz 
neu bringt man das jetzt heraus - ein kleines Etui mit Wäscheklammern 
und einer Miniaturleine, falls über Nacht die Kostümbluse oder die naß­
gespritzten Strümpfe trocknen müssen; und auch ein Päckchen Lux wird 
deshalb wohl jede Frau heute mitnehmen. Wem diese Köfferchen aber 
immer noch zu großes Gepäck sind, für den gibt es jetzt die sehr prak­
tische Wochenend tasche, die ebenfalls eine komplette Einrichtung haben, 

___ - ..".-ch noch Nachtzeug und etwas Proviant aufnehmen können, aber ebenso 
hA,nll •• m sind wie die Aktentaschen, die dem Großstädter heute längst eine 

Selbstverständlichkeit geworden. - Soll aber .. Fourage" mitge­
werden, so sind die Picknickköfferchen nicht zu verachten; sie 
alles, was zum veritablen tLunch gebraucht wird, vom Salzfaß bis 

Serviette; sind auch nicht größer als ein kleines Toilettenköfferchen. 
zweien läßt sich beim Tragen sehr bequem mit "verteilten Rollen" ar-

beiten. Will aber jemand ganz frei sein, dann tun es auch ein paar Ein­
machegläser, in denen die Sachen konserviert werden; mit ihnen braucht 
sich dann niemand mehr zu schleppen, wenn später reiner Tisch gemacht ist. 

21 



IDIEIR ttB1E1RUIFSIRA\ Y++ 
Es hat sich ergeben. daß unser Blatt sich 

besonders großer Beliebtheit erfreut in den 
Kreisen der berufstätigen Frauen. Es ist diesen 
eine Freude. daß man gerade ihnen ein beson. 
deres Interesse entgeeenbringt. sie nicht mehr 
wie früher .. Ilein als •. Arbeitsbienen" betrachtet. 
sondern in ihnen auch die lebensfrohe. schön. 
heitsdurstige. sportliebende. zielbewußte. mo. 
derne Persönlichkeit anerkennt. 

So ' kommen die Berufsfrauen und auch solche. 
die es erst werden wollen. einerseits mit einer 
Fülle anregender Gedanken. andererseits mit 
zahlreichen eine gründliche BeantwortWlg er· 
hdschenden Fragen. Sie wollen wissen . wie sie 
diese oder jene Fähigkeiten. ein besonderes 
Talent. ein gewisses Interesse für irgendwelche 
wissenschaftlichen Fächer oder praktische Tage •• 
fragen beruflich oder sonst nutzbringend ver· 
wenden können. 

Dieses Vertrauen , das unsere Leserinnen unse" 
rer Zeitschrift entgegenbringen . will die Leitung 
derselben auch voll rechtfertigen. Es ist daher 
beschlossen worden. für _Beantwortung von Be. 
rufsfragen einen besonderen Teil des Blattes zu 
reservieren und fachmännisch bearbeiten zu 
lassen. 

Wir hoffen daher. daß unsere Leserinnen sich 
wdtl~rhin 'Yertrauensvoll mit Anregungen und 
Fragen an uns wenden . die in gewissenhafteste r 
Weise von ihrem Berufsbcratcr oder wie dieser 
Titel. in Zukunft treffender und kürzer lauten 
soll: von ihrem "B e ruf s rat " beantwortet 
werden sollen. Marbu. 

G. T. (I) 
Mein Wunsch! 

Ich möchte so gerne zu e inem besseren älteren 
Ehepaßr oder Dame als Pflegetochter oder Ge. 
sellschafterin. die ich umsorgen und aufheitern 
kann und wo ich viel Son'nenschein bringen darf . 
- Ich habe schon vier versucht. in allen mög. 
lichen Zeitungen und Zeitschriften inseriert usw .• 
aber bis jetzt noch nicht lIefunden. was ich 
haben möchte. 

Ich bin elternlos. und da ich dn liebes und 
nettes Mädel bin. mit lebhaftem. heiterem 
Temperament. so könnte ich einem lieben 
Menschen auch wirk lich etwas sein. 

Ich weiß nun nicht. was ich noch weiter 
unternehmen soll. damit mein Wunsch in Er. 
füllung geht. Wer kann mir da raten? (I) G. T. 

Uns"r Rat 
Sie . haben leider nicht gesagt. womit Sie 

sich bis jetzt praktisch beschäftigten und ob Sie 
ir~end eine berufliche Ausbildung genossen 
haben. Zeugnisse über eine Betätigung besitzen 
usw .• usw . 

In der heutigen Zeit verlangt jede Familie. die 
eine Gesellschafterin. Erz1eherin oder auch eine 
einfache Hausgehilfin beschäftigen will, auch 
wenn sie die menschlich schönsten Eigenschaften 
besitzt, außerdem Ausweise und immer wieder 
Ausweisel Sonst kann man nichts erreichen. 
außer durch private Beziehungen und Empfeh. 
lungen. Vielleicht geben Sie noch einmal 
genaueres an. 

• 
Wa9 raten Sie mir? 

Mein Alter ist 30 Jahre. ich habe eine Mutter. 
die schwer -nervenleidend ist und ohne Begleitung 
nicht täglich. wie der Arzt verlangt, in die Luft 
gehen kann. d. h. spuierengehen. Unser Ver. 
mögen beträgt 1000 M. und eine kleine . elegant 
eingerichtete 3.Zimmerwohnung in einem Ar. 
lIeiterheim. (Das Vermögen verloren wir \'011. 
kommen durch die Inflation.) An Kenntnissen 
besitze ich IO.jährige SchulausbHdung. 2 Jahre 

Ein~ sIückliJ,~ Entd~ckuns! 
Meine Preundln wollt~ mit ihrem Mann eine 

längere Reise machen und bat mich. da Dieb. 
stäh le in der Reisezeit jetzt an der Tagesord. 
nung sind. in ihrer W ohnung nach dem Rechten 
zu sehen. Natürlich war ich riesig froh. auf 
diese Welse für längere Zeit nach Berlin zu 
kommen und sagte mit Freuden zu. 

Als ich meine Freundin vor ihrer Abreise In 
Berlin sah. staunte ich. wie frisch und blühend 
sie aussah. Sie erschien mir gar nicht so er. 
holung •• und reisebedürftig. Früher. als sie noch 
in meiner Heimat wohnte. war ihr Gesicht lange 
nicht .0 jugendlich reizvoll wie jetzt. Ich konnte 
es nicht begreifen. wie sie In den Jahren. wo 
ich sie nicht gesehen hatte. jünger geworden 
sein kön.nte. Ich fraQte, ob sie etwa ein Schön. 
heitsmittel anwende? Sie verneinte I 

Als meine Freundin und ihr Mann abgereist 
waren und 'Ich in allen Zimmern Ordnung 
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Oberlyceum (Frauenschule). große Geschicklich. 
keit im Schneidern. hohe Begabung für das juri. 
stische Studium. große Liebe für Kinder. Rede. 
gewllndheit. Korrespondenzgewandheit. prak. 
tischen Geschäftssinn ohne Erfahrungen. Mein 
Naturell - mehr Führer als Geführte. Wie sollen 
wir eine Existenz finden? Was würden Sie tun? 
Mein Geist ist stärker als mein !(örper. daher ist 
.tark.e körperliche Arbeit dauernd unmöglich und 
200 Mk. als Einkommen monatlich nötig. (2) 

M. B. in O. (2) 
Pollzelfllnorg-erill 

M. B. 

Ihre Allgemeinbildung (2 Jahre Oberlyzeum. 
Abschußzeugnis) wäre neben Ihren sonstigen Be. 
fähigungen und lnt"ressen die gegebene Grund. 
lage für den Beruf einer Jugendleiterin. Auch 
würde Ihnen wahrscheinlich. da Sie Begabung 

Wollen Sie Jhre 
Zukunft wissen? 

.Iell gebe 

Damen und Herren 
AufkUirung Ober Ihr ganzes Leben, VerllaD­
geDheft, GelleD",art, Zukunft, Chorokter, 
Heirat, Eheleb., Kinder, Lotterie u5w.7 Smicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdotum an 
den UraDu, - Verlag Abt. ~3, FraDkfurt 
am MaiD, Scblle6facb ~~~ und Sie erholten 

lZostenlos 
eine wimt. Mitteilung u. zahIr. Danksmrelben. 

für das juristische Studium haben. der jetzt ganz 
neue Beruf einer Polizeifürsorgerin liegen. da 
man hierfür auch Damen reiferen Alters bevor. 
zugt. . 

Auf j e den Fall aber müßten Sie es möglich 
machen. 2 Jahre hindurch eine der staatlich 
anerkannten Frauenschulen 2U besuchen. - Aus. 
führliche Auskünfte über diese Berufe erhalten 
Sie im Landesberufsamt Ihres Wohnortes. Abtei; 
lung: höhere Frauenberufe. 

"Vom Helm In die Welt." 
Führe seit vier Jahren den elterlichen Haus. 

halt. bestehend aus vier Personen. ganz allein. 
Meine Mutter ist tot. Bin 22 Jahre. habe nur 

schaffte. interessierte Ich mich natürlich beson. 
ders für ihr Toilettzimmer . Was fand ich da? 
Ein Töpflein Marylan.Cremel Also dochl 

Ich suchte weiter und fand ein dazugehörendes 
Büchlein über neue Schönheitspflege. Dieses 
Büchlein las ich und nun wurde mir mit einem. 
male klar. wo meine Freundin ihre Frische und 
Ihr verjüngtes Aussehen herhatte. Was ich In 
dem Büchlein las. waren mir neue Dinge. zum .. 1 
ich bisher allen angepriesenen Schönheits. 
mitteln zweifelnd gegenü ber stand. 

Ich müßte keine Evas.Tochter sein. wenn Ich 
die Wirkung der Marylan.Creme nicht sofort 
an mir erprobt hätte. Ich war nicht wenig 
erstaunt über die sanfte Wirkung dieser wunder. 
vollen Creme. Tag für Tag freute Ich mich vor 
dem Spiegel. .... ie meine unreine Haut sich 
glättete und verschönte. wie meine Runzeln und 
scharfen Züge zusehends verschwanden. 

Als m.eine Freundin von Ihrer Reise zurückkam. 
waren Ihre ersten Worte: .. Emmy. wie bist du 
schön geworden I" Und ihr Mann sagte: "Tat. 

die Volksschule besucht. Im Haushalt habe ich 
auch noch keine weitere Ausbildung bekommen. 
Verstehe trotzdem zu kochen und kann dem 
Haushalt in jeder Beziehung gut vorstehen. Fü r 
die groben Arbeiten habe ich eine Putzfrau. 
Möchte nun mal gerne unter fremde Menschen. 
und gleichzeitig ein gutes Taschengeld, yerdie. 
nen, Nun ri('ht~ ich eine "Frage" an die "wer­
ten Leser". welche Stellungen für _ mich in Be. 
tracht kommen würden? (3) I. St. in W. 

1. St. in W. (3) 
Hausgehilfin; 

Zur Annahme einer Tätigkeit im fremden 
Ha·ushalt. noch dazu nlit gutem Gehalt. gehört 
allerlei! Vor allen Dingen gute Zeugnisse. Diese 
besitzen Sie nicht. weil Sie ja nur im elterlichen 
Haushalt tätig waren und noch sind. 

Die Tätigkeit im eigenen Haushalt wird nicht 
so eingeschätzt. wie die in fremden. besonders 
wenn auch jegliche theoretische Vorbildung 
durch eine Haushaltsschule fehlt. 

Sie kommen also leider für Vermittlung durch 
einen öffentlichen oder Organisations.Nachweis 
nicht In Frage. Wohl aber würde sich ein Inserat 
(etwa im Daheim) empfehlen. in welchem Sie 
sich anbieten. runächst als Volontärin ohne Ver. 
gütung in einem größeren Haushalt (etwa Land. 
gut) mitruarbeiten. Alerdings müßten Sie sich 
gleichzeitig die Weiterbeschäftigung gegen Be. 
zahlung sichern. 

• 
Kindergärtnerin. 

Meine kleine Schwester (16 Jahre) hat außer. 
gewöhnliches Talent zu allen Handarbeiten. Alles 
Neue begreift sie sofort und führt es ohne 
jegliche praktische Anleitung aus. Selbst ältere 
und vor allem fachmännische Damen bewun. 
dern und loben ihre Arbeiten . Außerdem hat 
sie kolossale Liebe zu 'k leinen ~indern . Sie 
möchte am liebsten Kindergärtnerin werden. Was 
würde eine abgeschlossene Schulung kosten? 
Oder ist das erste aussichtsreicher? Und was 
ist in beiden Fällen zu un~ernehmen. um sie 
auS%ubilden? - Bitte herzlich um Rat! (4) 

M. O. in Th. (4) 
M. O. in Th. 

Kindergärtnerin. 

Für diesen Beruf bringt Ihre junge Schwester 
schon eine sehr wichtige Begabung mit: ihre 
Handgeschicklichkeit. um die Kinder für alle 
möglichen Beschäftigungen zu interessieren und 
anzuleiten. Natürlich ist auch eine gewisse päda. 
gogische Begabung erforderlich. Unerläßlich ist 
auch etwas musikalische Befähigung. um den 
K.~ndern e~as vorsingen und vorspielen zu 
konnen. D,es gilt besonders für Kindergärtne. 
rinnen. die sich in Heimen betätigen wollen. 

Die Ausbildung zur Kindergärtnerin ist in allen 
deutschen Ländern staatlich geregelt; Ausbil­
dungsdauer ca. 2 Jahre. Wenden Sie sich doch 
einmal an die dortige Dienststelle des Landes. 
arbeitsamtes (Abteilung hauswirtschaftliehe 
Berufe). um zu hören. wie der Bedarf an Kinder. 
gärtnerinnen im dortigen Kreise ist. _ 

Kunstgewerblerln (Tapisseriefach). 
Nach Ihren Ausführungen scheinen die Haupt. 

bedingungen bei Ihrem Fräulein Schwester für 
dieses Berufsfach vorhanden zu sein: Geschmack. 
Ausdauer. Geduld. besonderes Interesse. gute 
Augen. Ausbildung ca. 2-3 Jahre. in Fach. 
schule oder Werkstlltt. Wenn irgend möglich 
empfiehlt es sich. nach der praktischen Ausbil. 
dung eine Kunstgewerbeschule zu besuchen. 
Dies richtet sich ganz nach den örtlichen und 
Ihren wirtschaftlichen Verhältnissen. 

sache. fällt mir direkt aufi" Ich lächelte und 
sagte gar nichts. Aber meine Freundin schien 
mir von Stunde an so etwas wie Eifersucht zu 
empfinden. 

Wie froh und zufrieden bin Ich. durch diese 
glückliche Entdeckung .. Marylan.Creme" kennen. 
gelernt zu haben. Jetzt möchte ich sie um keinen 
Preis mehr entbehren . nicht um alles in der 
Welt. 

Da Ich aber keineswegs so engherzig bin wie 
meine liebe Freundin. teile ich allen Damen 
(auch der Herrenwelt. die ein hübsche. jugend. 
frisches Aussehen haben möchte) meine Ent. 
deckung mit. und wünsche. daß jeder dl~s einzig. 
artige M'lttel kostenlos probiert. 

Schreibt alle an den Marylan.Vertrleb. Ber. 
lin. 7. Frledrichstraße 24. Sogleich bekommt Ihr 
eine Probe Marylan. Creme nebst hochinteressan. 
tem Büchlein über Schönheitspflege. beides 
kostenlos und portrofrei. Ich weiß, daß Ihr mir 
im Stillen danken werdet. 



NEUE FILME 

Die Falle am Crowton-Paß 
Aam dleur neue Paramount-Film, den die Parufamet nam Deutsmland bringt und der reim an 
spannenden Sensationen ist, zeigt deutlim, die in Amerika Immer stärker werdende Vorliebe für 
die VariatioD der Wild-West-Pllme. Phot. Parofamet 

Die verkaufte Frau 
Wieder ein Paramount - Film mit ,.i1cfeit Ab<nteuem in den 
Kolonien, Sdliffskatastrophen und WlrbelstOrmen. Die reizende 
Florenze Vidor als verkaufte Frau. Phot. Parufame t 

Der smwaru J ac:k . 
Ein Metro-Ooldwyn.Mayer.Pilm aus den VerbremervleMdn Londons: 

Phot. Parotamet 

Der Thronfolger 
Der Lustspielfilm hat In Amerika sim neuerdings dem Gebiet der kleinen POrsten­
höfe zugewandt, das ansmclnend fOr den amerikanismen Humor unersmöpfHm ist. 

Phot. Parufamet 

. Die Tänzerin von Moulin Rouge 
~Ihl ~erlkanis<her Millionlr auf der la~d nam einer Edelstein­
e I Um im ApamenvieMcJ von Paris. Reimeren Stoff fOr S~n-

sat onen kann man kaum ausdenken. Phot. Parufamet 

Der Wettlauf ums Leben 
Ein amerlkanismer Rassenfilm mit den Sensationen des Eismeeres und der un,.IM!imen 
KOste von Alaska. Phot. Parofamet 

• 
' I 
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UNSERE I. TENNISLEHRSTUNDE 

soll Sie zunächst mit der Waffe ver­
traut machen, die Sie in künftigen 
Schlachten führen werden. Glauben Sie 
nicht, daß für Sie als Anfängerin ein be­
sonders teurer Schläger von ausschlag-

Sie aber im Interesse Ihrer Fortschritte 
gleich bitten, eine dieser beiden Metho­
den möglichst korrekt zu befolgen. Auf 
eigene Faust Variationen auf diesem Ge­
biete zu versuchen, bedeutet in der 

Regel, daß Sie Ihren Schlä­
ger nicht fest in der Hand 
haben und sich den Schlag 
verderben. Wir geben zu-

~:}::~~~~~~~ !-Jr."n";t,, nächst eine Anweisung für 
~ cl .' (,. 'ff'" die ·Schlägerhaltung, die un-

Abb. t 

gebender Wichtigkeit ist; eine gute 
Marke in mittlerer Preislage tut" vor­
läufig dieselbtll1 bienste. Wichtig ist vor 
allem, daß der Schlager, dessen Bespan­
nung natürlkh nicht an eine Hänge­
matte erinn~tn darf, drei Anforderungen 
genügt. Erstens darf er nicht zu schwer 
sein, 13 bill 13Y. Unzen sind in der Regel 
das richtig'~ Gewicht für einen Damen­
schläger. Zweitens muß der Schläger 
richtig' aUllgalänziert sein. Sie finden in 
Abbildung I tllheü Pfeil an der Stelle, 
wo der Rahmen der Schlägerfläche sich 
zum Griff wtjüngt; hier ist eine 
Schraube dureh den Griff gezogen. 
Legen Sie d~tl Schläger an dieser Stelle 
flach auf ellHlH aUQgestreckten Finger; 
kippt deI' S~. hlägeJ' nilch einer Seite, zu­
mal nach du Seite der Schlagfläche, 
über, so ist. er ul1g'lleignet. Gerade das 
"Kopfgewicht", däs heißt eine zu ­
schwere $~hlägmi~he. verdirb t · den 
Schlag lind Überanstrengt den Anfänger. 
Drittens muD de I' Schlägel' einen passen­
den Griff hliben, d:g heißt, Sie müssen 
ihn bequem mIt der Hand umspannen 
können. übet die Art dieses Umspannens, 
auch "Griff" genännt, sind die Ansichten 
sehr geteilt. Wtr können Ihnen hier nur 
zwei MögHchkeittin angeben, möchten 

Abb.4 
Richtig, 

Arm im El1enbogen leicht angcwinkdt, zurCld<, nicht 
hinter die Schulter. Linker Fuß vorn, Fußspitze zeigt 

zum Netz. Linke Schulter vor, rechte zurOd<. 

sere Abbildung 2 zeigt. Sie 
strecken den rechten Arm 
leicht aus, die rechte Hand 
steht senkrt.:ht zum Boden, 

der zweite bis fünfte Finger auf der 
einen Seite, ihnen parallel gegenüber, 
leicht vorgeschoben der Daumen, so daß 
ein U mit etwas verkürztem erstem 
Schenkel entsteht. Sie stellen jetzt mit 
der linken Hand den Schläger in dieses 

I 

lf. 
iJ 
I 

~ 

t.O 
G?",. 

Abb.3 
SteIlung auf dem Platz beim" V orhan d" 

I = linker FuS vorn <Fußspitze zum Nerz), 
r = rechrer Fuß 

U hinein, so daß die Handwurzel dicht 
am Griffende liegt. Alsdann schließen 
Sie zunächst den dritten bis fünften 
Finger um den Griff und legen Daumen 
und Zeigefinger wie unsere Abbildung 
zeigt. Das vordere Daumenglied liegt 
auf der Breitseite des Griffes und greift 
auf 'den dritten Finger über. Unsere 
andere Schlägerhaltung ergibt sich, 
wenn Sie den Schläger aus dieser Stei­
lung etwas nach. hinten kippen, so daß 
nicht mehr das vordere Daumenende, 
sondern das zweite Daumenglied bis 
zu"m Gelenk auf der Breitseite des 
Griffes aufliegt. Der zweite bis fünfte 
Finger liegen eng nebeneinander, der 
Daumen greift auf den zweiten Finger 
über. Beachten Sie, daß Ihr Schläger bei 
beiden Griffarten in der Richtung eine 
Verlängerung Ihres Unterarmes bildet, 
die Schlagfläche jedoch höher steht als 
das Handgelenk. Wählen Sie sich den 
Griff, der Ihnen nach Ihrer Ansicht am 
besten ermöglicht, den Schläger fes t 
in der Hand zu behalten. 

Mit dem Schläger in der Hand werden 
Sie es doch nicht unterlassen können, 
einige Schwünge bz·w. Schläge zu pro­
bieren. Um größeres Unheil zu vermei­
den, setzten wir unsere sonstigen päda­
gogischen Bedenken beiseite und zeigen 
Ihnen zunächst einige Vorübungen für 
den grundlegenden Schlag, den soge­
nannten "Vorhand". Unter Vorhand ver­
stehen wir einen Schlag, bei dem sich 

der Ball auf der rechten Seite des Spie· 
lers befindet. Sie stehen dabei, wie uno 
sere Abb. 3 zeigt, nicht etwa mit den Fü-

Abb.2 

ßen und 
Schultern 

parallel zum 
Netz, son­
dern neh­
men den lin­
ken Fuß und 
die linke 
Schulter vor 
so daß sich 
[hre Schul­
tern parallel 
zur Flug­
richtung des 
ankommen­
den Balles 

befinden. 
Wie holen 

Sie nun Schwung zum Schlage? Nicht 
wie eine Diskuswerferin oder auch wie 
eine Golfspielerin. - Sie sollen keines­
falls den rechten Arm kriegerisch 
hinter ihren Körper schwingen, so 
daß nachher Ihr Arm zum Schlage 
einen kühnen Kreis um Ihren Körper 
beschreibt. Sie müssen auch beim 
Schwungholen, wie beim Schlage selbst, 
möglichst in der Ballrichtung bleiben. 
Nehmen Sie beim Ausholen den Arm 
im Ellenbogen leicht angewinkelt zu­
rück, wobei der Arm etwas angehoben 
wird und, wie nochmals betont, nicht 
hinter Ihre Schulter schwingen darf. 
Zum Schlage führen Sie den Arm nach 
vorn, wobei er im Augenblick des 
Schlagens ganz oder fast ganz gestreckt 
wird. Ihre Schlagbewegung darf nicht 
im Augenblick des Schlages abstoppen, 
vielmehr schwingt der Arm nach vorn 
weiter durch. Hierüber wird im nächsten 
Hefte noch mehr zu sagen sein, ebenso 
darüber, wie aus diesen noch sehr er­
gänzungsbedürftigen Vorübungen der 
eigentliche Vorhandsc hlag entsteht. 

Abb. 5 
alsch, 

weil zu wtit nach hinten ausgeholt 
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